
Senioren-Union Leipzig * 17. Juni Gedenkfeier zum Volksaufstand 1953 

 
 „Gegen das Vergessen – Für Freiheit und Gerechtigkeit“ 

 
Am Samstag fand die traditionelle Gedenkfeier der CDU Leipzig zur 
64. Wiederkehr des Volksaufstandes am 17. Juni 1953 in der DDR 
am Bismarckturm in Lützschena statt. In bewährter Weise hatten die 
CDU Ortsverbände Nord und Nordwest die Veranstaltung organisiert. 
 
Eingangs gedachten die Anwesenden dem am 16. Juni 
verstorbenen Altbundeskanzler und Bundeskanzler der 
Deutschen Wiedervereinigung, Helmut Kohl, mit einer 
Schweigeminute. 
 
Wolf-Dieter Rost, MdL, hielt eine kurze Gedenkrede, in der er auch 

die 9 Leipziger Opfer des Aufstandes namentlich nannte. Als Ehrengast war der 
Direktkandidat der CDU für die Bundestagswahl am 24. September im Leipziger Norden, 
Jens Lehmann, anwesend. 
 
Jens Lehmann ging in seinem Grußwort auf die Geschichte des 17. Juni ein. Er, geboren im 
Südharz, fand es als Kind unverständlich, dass er keinen Besuch bei seinen Verwandten im 
Sperrgebiet an der Zonengrenze machen durfte. Er appellierte deshalb, dass diese 
damaligen Ereignisse niemals vergessen werden dürfen. Er findet es unverständlich, dass 
die Erinnerung an die Ereignisse und die Toten des 17. Juni 1953 auf dem Südfriedhof in 
Leipzig nur mit einer an der Randlage des Friedhofs befindlichen Erinnerungstafel gewürdigt 
wird. Dagegen befindet sich die Grabstelle des damaligen Chefs der Staatssicherheit in 
Leipzig immer noch in einem Ehrengrab in zentraler Lage auf dem Friedhof. Nach seiner 
Meinung, die auch von der Senioren Union in Leipzig geteilt wird, sollte das geändert 
werden. 
 

Dazu zitierte Jens Lehmann den ersten Bundeskanzler der 
Bundesrepublik, Konrad Adenauer, zutreffend: 
 

„Durch ein Unterlassen kann man genauso schuldig 
werden wie durch Handeln!“ 

 
Wenn auch infolge der Veranstaltungszeit (Beginn 11:00 
Uhr) heute nicht so viele Teilnehmer anwesend waren, 
erschienen doch auch zahlreiche Mitglieder der Senioren 
Union. 
 
Besonders wir von der Senioren Union, deren Mitglieder 
noch teilweise Zeitzeugen der Ereignisse vom 17. Juni 

1953 sind, danken den beiden Ortsverbänden für die Organisation dieser Veranstaltung. 
 
Dr. K. Placht 


